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Funktionäre nıemals irgendwelchen Einflu{fß auf uns AaUuS5- Das sind mutıige und entschiedene Worte. Ob ıhnen aller-
veübt haben, ebensowen1g aber auch Falangisten der dings 1mM Falle eines offenen Kampfes die erfolgreiche Tat
Franquisten.“ Immerhin: WEeNn die Kirche 1n uba 1n die tolgen würde, bleibt abzuwarten. Vielleicht bleibt den
Verlegenheit kommen sollte, zwıschen Amerikanern un: Katholiken Kubas dieser Kampf ErSDPAaTIT; csehr wahrschein-
SOWwJets wählen, könne keinen Zweitel geben. lıch 1St allerdings iıcht

Fragen der Theologie und des religiösen Lebens
Der Christ als hef IZG iN4an sıch heutzutage dem Verdacht Aaus, miıt alschen

Etiketts arbeiten, un ann auch geschehen, da{fß
die ede VO christlichen Geıist 1mM Betrieb als hohlesAuf der Jahresversammlung des Bırnclas katholischer Un-

ternehmer 1n Bad Neuenahr sprach Oktober 1960 Pathos empfunden wırd. Anderseits mu{ 111all sıch davor
der Bischot VO  = Essen, Dr Franz Hengsbach, über die hüten, MmMIt der Idee des christlichen Betriebes oder Be-

triebsgeistes romantische Vorstellungen verbinden, dieVerpflichtungen des Chefs gegenüber seinen Miıtarbeitern.
Es kam dem Bıschot besonders darauf A VO Lvange- in trüheren Zeıten vielleicht verwirklichen N, aber
l1um her die eigentlıch christlichen Ma{fßstäbe für Verpflich- durch den Wandel der sozialen Strukturen iınzwiıschen

überholt sind.LUNgen gegenüber dem Nächsten 1 Betrieb verkün-
digen, denen INa durch eın blofß natürlich humanes Aus allen diesen Gründen 1St die Frage nach dem konkre-
Verhalten noch nıcht genugt ber xibt überhaupt ten Gehalrt un den unterscheidenden Merkmalen dieses

oft gebrauchten Begrifts alles andere als klar Sıie g..colche Mafsstäbe, un sınd S1E ın der modernen Wirtschaft
anwendbar? Ort vielmehr denen, die der Moraltheologie un der

Theologie des geistlichen Lebens heute ın dem oft mi1{(-Christlicher (Greıist ım Betrieb verstandenen Ruf nach eıner „ HEUCH Moral“ esonders
Die Jahresversammlung hatte das Thema „Christlıcher eindringlich vorgehalten werden un die einstweilen Nur

Geıist 1m Betrieb“ als Leitgedanken für hre Beratungen MIt Iragmentarıschen Hınweısen bedacht werden können.
Ist sıch doch die christliche Gesellschaftslehre bıs heutegewählt. Der Geıist Jesu Christi weht, ll Auch

die moderne Wirtschaft kann ıhm keine Schranken setzen. noch nıcht einma|l grundsätzlıch darüber ein1g, ob die Of-
Das 1St iıne Glaubensüberzeugung. Es mu{ also ohl auch fenbarung der christlichen Sozijallehre überhaupt LECUC In-

halte hinzufügt oder ob diese sıch 1m Naturrecht erschöpft,möglıch se1ın, dem Walten dieses CGeistes die Tore der Be-
triebe öftnen. SOonst WwA4re das Christentum chal g- worauf Protessor Josef Höftner, der geistliche Berater des
worden. ber nıcht eintach ISt. Sascell, w 1e der Bundes katholischer Unternehmer, 1n seınem einleitenden
christliche Unternehmer diese Bereitschaft ın die Tat Beıtrag Z 1. Band des Jahrbuches seines Institutes nNneUeEeTr-

serizen soll Der Wirtschaftsbetrieb unNnseIer Tage, der sıch dings hingewıesen hat Deshalb 1St der Vortrag des Bi-
1n erbitterter Konkurrenz behaupten mußß, steht schofs VO  a Essen VO  - außergewöhnlicher theologischer

Aktualıtät. Er enthält Ansatzpunkte eiınem onkretendem wang betriebswirtschaftlicher und technischer Regeln,
die für menschliche Rücksichten wen1g Raum lassen. Die Leitbild VO „christlichen Geist 1m Betrieb“.
Betriebskonzentration un: -rationalısierung erzwıngen Bischof Hengsbach WAar gebeten worden, über den „Betrieb
die Einplanung und Einschaltung des einzelnen Mitarbe:i- als Mitarbeitergemeinschaft“ sprechen. Er formulierte
ters in eınen m  1 Funktionsmechanismus. Allerdings dieses Thema 1in der ıhrem Inhalt nach ganz ein-
gyebietet auch die Rationalisierung eine ZEeEW1SSE Rück- tachen biblischen Aussage m Betrieb 1st jeder dein
sıchtnahme auf die Bedürfnisse des Menschen. ber diese Nächster!“ SO wendete das vieldeutige und VascC Wort
Rücksichtnahme, VO Standpunkt des „reinen Unterneh- „Gemeinschaft“ sotort in die Rıchtung christlicher Aus-
mers“ Aaus betrachtet, dient schließlich NUur der rationellsten legung.
Auswertung der Leistungskraft des einzelnen Miıtarbeiters. In der Einleitung umschrieb zunächst die biblische,
Man macht sıch heute WAar viele Gedanken über die christliche Bedeutung des Wortes „Geıist“. Seiner Natur
„menschlıchen Beziehungen“ 1im Betrieb; doch führen die nach schon se1 der Geilst iıcht außerlich Greifbares,

TST recht nıcht der „christliche Geist“: EF 1St ıchtPsychologen dabei die Feder. Soziale Betreuung un: orge
für alles das, W a4as ia  m ein Betriebsklima NNT, hat schon dadurch gegeben, daß 1n eınem Betrieb, w1e INanll-

und für sıch noch nıcht notwendig mıiıt Ethos erorts alte Sıtte miıt sıch bringt, eLwa Anfang noch
Iun., Doch siıcher xibt den Unternehmern nıcht eın Gebet gesprochen wird, oder da{fß iın den Räumen des
wenı1ger als iın jedem andern Beruf Menschen, die sich für Betriebs christliche Symbole sehen sind, vielleicht eın
ıhre Miıtarbeiter auch A4US ethischen Otıven erantwort- Kreuz oder inea zeitgemäfße Abwandlung solcher

Motive in eiınem Raum ıne Sammelbüchse steht fürlıch tühlen un denen eshalb die Gerechtigkeit, dıe TIreue
und die Rücksicht auf den Mitmenschen auch 1m Betrieb die kirchliche Aktıon Hunger un: Krankheit 1n der
ıne Herzenssache sind. ber diese Anständigkeit Z Welt Der christliche Geıist 1M Betrieb ware auch nıcht
besitzen, braucht IN  - noch icht Christ se1in. „Iun das schon ohne weıteres dadurch gyegeben, da{fß sıch die Kirche
alles nıcht auch die Heiden?“ (vgl. Matth. 9 47) Wenn mMI1t ihren Kulthandlungen 1ın den Betrieb hineinbegıbt,
In  - Dıinge, die ordentlichen Menschen als selbst- 1m Bertrieb etwa 1ne Messe feiert. 11 natürlich nıcht
verständlich betrachtet werden, wıe eLwa Kameradschaft, SaCH, da{f solche außeren ınge verwerfen oder auch
Hılte 1in augenblicklicher Not und eın ZEW1SSES Mafß 1LLUTE belanglos waren, 1M Gegenteıl! ber in ıhnen offen-
Gemeinsınn, als spezielle christliche Tugenden bezeichnet bart sıch offensichtlich nıcht schlechthin der cQhristliche Geılst

im Betrieb.oder Sal als besondere qQristliche Verdienste herausstellt,
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„a eChristlicher Geist im Betrieb 1St schließlich auch nıcht schon besonders christlichen Geist in einen Betrieb hineinträgt,

dadurch vorhanden, dafß alle Betriebsmitglieder auf hri- ein1ıges VO Evangelium A4us sagen.“ K

STUS getauft sind, sich außerlich ZUr Kırche Christi beken-
nen, Ja ıcht einmal dadurch, da{ß die Unternehmer 1n Das Menschliche ım Betrieb, christlich gesehenihrer Gesinnung un: ın ıhrem Wıllen siıch für VCI-

pflichtet halten, iıhre ırdische Arbeıt, also auch ıhre Arbeit Jesus selbst hat, W1€e Bischof Hengsbach dann ausführte,
1m Betrieb, als Erfüllung eıner gottgegebenen Aufgabe sich der rage gestellt, die auft ıne Konkretisierung des
betrachten, als Erwerb VON Verdiensten tür den Hımmel christlichen Hauptgebotes drängt, der rage „Wer 1St

denn meın Nächster?“ Er hat s1e 1n dem Gleichnis VOoder auch als Abverdienen des Fegfeuers für die eigenen
Unzulänglichkeiten. Christlicher Geist, T  9 barmherzigen Samarıter beantwortet. Eın Mensch, der
bedeutet 1e] mehr. in außerster Not SE wiırd VO denen, die 1n einer beson-
W as 1St gemeı1nt, wenn WI1r VO ‚Christliıchen Geist‘ SPIC- deten relıg1ösen Verpflichtung stehen, 1mM Stich gelassen.
chen? Gemeint iSt der Geist Christıi, der Heılıge Geıst, Dann kommt 1ın „Anrüchiger“;, eın Samarıtaner des W e-
jener Geıist, der mMiıt Gott dem Vater un: Christus, NSEerTIN 5CS, un der hilft iıhm Eınsatz seiner Person. ] )a-
Herrn, ıne der drei Personen 1m innergöttliıchen Leben durch erweılst sıch als eın Befolger des Gebotes.
ISt Jene göttliche Person, die täatıg wird in der Schöpfung urch dieses Beispiel hat der Herr uns dasCcCh wollen, dafß
des Menschen, die wirksam wird ın der Menschwerdung Nächstenliebe nıcht 1ne allgemeine menschen-
des Sohnes Gottes, die sıch uns mitteilt als Geschenk des treundlıche Gesinnung verstanden wıssen 1l Wenn Wr
erhöhten Herrn Jesus Christus: ‚I werde den Vater bit- hören: „ Jeder Mensch 1St deıin Nächster“ oder „Jeder 1m
tcNH, und Er wird euch einen anderen Iröster geben‘ (Joh Betrieb 1St eın Nächster“;, ann regt siıch sofort der Eın-
14, 16) urch den Heıiligen Geıist sind WIr untereinander wand: A Iannn ja nıcht allen persönlich heltfen.“ Er 1sSt
MIT Christus verbunden, WwW1€e die Glieder 1n es Leibes mi1t kaum entkräften, un: bleibt ann VO dem Gebot
dem Haupte verbunden sind. Er 1st jener Geıist, der 1n der der Nächstenliebe nıchts anderes übrig als das, freilich
Kirche Christi auf Erden wirksam ISt, der 1mM Leben der auch schon lobenswerte, aber doch noch Sanz naturgemäfße
Glieder dieser Kırche, also 1m Leben VO  3 u1l5 Christen, Bemühen, allen gegenüber anständıg un: NEett se1in.
Zeugnis geben 11 dafür, da{fß WIr Ebenbilder Gottes sind, Dagegen zeıgt Jesus, w1€e dieses Gebot sich 1n iıne Zanz
da{fß WI1r Kinder Gottes, daß WIr berufen sınd, teilzuneh- handgreitliche Pflicht persönlichem Einsatz verwandelt,
men ‚Erbe der Heıiligen 1m Licht‘ (Kol K 12) DDieser WEeiNnNn INa  w nach der Lage der Dinge der „Dranste“ ISt,
Geist Christi ertüllt VO Pfingsttag den Erdkreıis. Kr ohne dessen persönlichen Eınsatz dem andern nıcht g-
stromt durch das Leben der Christen hıneıin ın alle Be- holfen werden kann, W 1E ıhm geholten werden sollte. Da-
reiche des menschlichen Lebens, sucht alle VO  a dem Fluch MIt ruft uns das Evangelium reilich wıeder iıne ganz

befreıen, der durch den Sündenfall;, den Einbruch dä- natürlich-menschliche Pflicht 1Ns Bewußtsein. ber das
monischer Mächte 1N die Schöpfung, über der Welt lıegt Menschliche ganz nehmen, das wiırd für den
Auch die Welt des Betriebes steht diesem Geist often. Christen einem Bekenntnis des Glaubens die
Ihn hineinzutragen durch 1ne christliche Einstellung ZU Menschwerdung des Sohnes Gottes, der durch s1e das

Menschliche 1n die Mıtte aller Lebensbereiche gestellt hatGesamtgeschehen dieses Betriebs ISt ein Teıl HSE THECN christ-
lichen Verpflichtung, 1ISt der Kern jeder Verpflichtung, Z „Der Mensch, die Mıtte des Betriebs“, das wird einer
der christliche Unternehmer sıch bekennen. S1ie Liun CS, christlichen Wahrheit miıt Folgerungen, die das blof(ß
wenn S1e 1M Geıst der Soziallehre der Kirche denn natürliche Ethos übersteigen. Wo aber trıtt heute 1mM Be-
1St der Heıilige Geist, der durch s$1e spricht! ıhre Betriebe trieb solche Not, W 1E der Herr s1e 1mM Auge hat, besonders
gestalten. Sıe Lun CS, W CI11) sıch ihr persönlicher Glaube vordringlich 1n Erscheinung?

”  1e hohe Sachlichkeit un die gesteigerte RationalıtätChristus un ihre christliche Verantwortung auch in
ıhrer betrieblichen Arbeit nıederschlagen. des modernen Betriebs, VOL allem in seınen wachsenden
Betriebliche Arbeit hat vielerlei Bezüge. In al diese Be- Größenordnungen, gefährdet durch die Unvermeidlich-

eit M Gesetzlichkeiten die menschlichen Be-zuge hinein weılst die Verantwortung des Unternehmers
VOTL dem Geist Christi. Sıe betrifft ebenso se1in Verhältnis ziehungen. Der Mensch sinkt allzuleicht ZU bloßen
ZUuUr Sachenwelt seines Betriebs, den Stoffen, den ‚Produktionsfaktor‘, einer blofß innerbetrieblichen
Maschinen, den Produkten, w1e das Verhältnis den ‚Funktion‘ herab Was annn INa  - solchen Umstän-
Menschen, die seine Mitarbeiter siınd 1m Betrieb. Sie be- den Cun, das Menschliche pflegen?
trifit auch das Verhältnıis, 1n dem Se1In Betrieh anderen Der Unternehmer darf das Menschliche 1n seinem e1ge-
Betrieben steht, 1n dem in wırtschaftlichen, gesellschaft- Nnen Leben ıcht urz kommen lassen SCH der An-
lıchen, überhaupt iın allen innerweltlichen Zusammen- sprüche des Betriebs. Wessen Menschentum 1 betrieb-
hangen steht. lichen Eınsatz, auch 1n führender Stellung, verkürzt wird,
Aus der Fülle dieser Verhältnisse möchte ıch 1ın dieser der 1St in Gefahr, ın einer dem Evangelıum ungewollt ent-

Stunde NUr eınes herausgreifen. Eines allerdings, das VO  a sprechenden Weıse den Nächsten nehmen W1€e sıch
besonderer Bedeutung ist;, VO  } dem AUuUSs iıch cselbst der selbst, nämli;ch auch ıhm nıcht gerecht werden. Wer miıt
uhr in besonderer Weiıse amn betrieblichen Leben teil- sıch selbst unmenschlich umgeht, 1St 1n Gefahr, auch den
nehmen durfte, weıl HSC Sozijalarbeit 1 Bergbau Mıtarbeiter unmenschlich behandeln. Auch der katho-
dort entscheidend epragt hat das Verhältnis den liısche Unternehmer 1St das Managertum nıcht BC-

feit ;:Mitarbeitern 1mM Betrieb, das Verhältnis VO  a Mensch
Mensch 1m Betrieb. Wiıchtig ISt der Kontakt MIit der mittleren Führungs-

habe als Überschrift für meıne- Ausführungen einen schicht Gerade dort, die Größe des Betriebs 2Zu
Satz yewählt, der das Evangelium anklıngt: ‚Im Be- führt, daß der Chef cselbst sıch nıcht mMIıt dem einzelnen
trieb 1St jeder dein Nächster.‘ möchte dieser funda- Betriebsangehörigen 1ın Kontakt setzen kann, 1St wich-
mentalen christlichen VWahrheıt, deren Ernstnehmen SAalızZ t1g, sıch der Verantwortung gegenüber der mittleren Füh-
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rungsschicht bewußt bleiben. Lassen Sıe sıch nicht eın Jenseıts... Die Welt 1St nıcht das Letzte. Es o1ibt einen
auf jenen Typ des ‚Radfahrers‘, der sıch nach oben VOCI- echten eigenen Sınn aller innerweltlichen menschlichen
beugt un nach Ntien austritt. Decken S1e diese mittlere Handlungen. Es oibt iıne echte Eigengesetzlichkeit der
Schicht be1 ıhrer schwierigen Doppelaufgabe, die s1e innerweltlichen Kultursachbereiche, denen auch Tech-
gegenüber der Belegschaft un: gegenüber dem hef hat nık un Wıirtschaft gehören. ber darın dart der Mensch
Es 1St. leicht, autf ıhre Kosten 1mM Betrieb populär nıcht aufgehen. Und das heißt Er dartf nıcht leben, als
bleiben, iıhr das Odium unangenehmer Entscheidungen ob Jjense1ts dieses Lebens nıchts mehr geben würde. Da{iß
überlassen, die Sı1e selbst verantworten haben ber- WIr für Höheres bestimmt SIn das mussen WIr

auch iın der Art un Weıise, W1€e WIr wirtschaften, auch 1mgyehen Gie auch hre verantwortlichen Miıtarbeiter nıcht bei
den iıhren Bereich betreffenden Entscheidungen. Lassen S1e Betrieb wırtschaften, sichtbar machen. Das heißt ftür den
ihnen 1mM Sınne des Subsidiarıtätsprinz1ıps soviel Ent- Unternehmer nıcht, daß 1mM Betrieb, mnıch USZU-

scheidungsfreiheit W1e möglıch... Das 1St nıcht E eın drücken, die Kırchentahnen aufhängt... Die Diskretion
Gebot der Klugheit zZzur eıit der knappen Kräfte, sondern 1St glaubwürdiger. bitte, miıch hier aber nıcht m1{1-
1n ersrter Linıe der Menschlichkeit, der Achtung CI rel- zuverstehen! Zu der unaufdringlichen Christlichkeit und
heit un Persönlichkeit. Kirchlichkeit yehören 1ın uNnseTrer pluralistischen Welt 1im

Es 1STt. wichtıg, dafß die mittlere Schicht 1n einem mensch- rechten Augenblick auch das persönliche Bekenntnis un
liıchen Kontakt leiben kann MIt den ihr Untergeordneten. der persönlıche Eınsatz, un WAar aut alle Rıisiıken hıin

Der einfache Arbeiter sollte ebenso Ww1e€e der Mitarbeiter 1nDie Organısation des modernen Betriebs verlagert manche
früheren Funktionen der Abteilungsleiter, eıster und tührender Stellung spuren, da se1in Chef eın Christ ISt
Vorarbeiter auf unvermeiıdlich AaNONYM arbeitende höhere Und daß eın un menschlicher Chef ISst, nıcht
Buüros. Darunter kann das Verhältnis den etz- ‚trotzdem‘ 1n Christ IST sondern ‚weıl‘ 1ın Christ
ten 1M Betrieb leiden. Eıne den Menschen gyerecht WeOeI- jet W as Christsein heißt, haben breite Schichten heute
dende Organısatıon der menschlichen Beziehungen VOCI - keineswegs mehr klar Es 1St nıcht 1n erstier Linıe

1US y @} hat 1n einem seiner Sozialrundschreiben darautmMag die Getahr der Kontaktarmut 1mM heutigen mehr-
teiligen Arbeitswesen menschlich 7, überwinden. ıne hıingewlesen Aufgabe VOIN un Bischöfen un Priestern,
besondere Bedeutung kommt der rechten Intormation den Arbeitern 1n ihrer Welt Z zeıgen, W as christlich 1st,

sondern die Pflicht des vorbildlichen Arbeiters. DerDer Mensch VON heute IST. durch Zeıtung, Radio und Fern-
sehen daran gewöhnt, Übersicht z haben Er l auch Arbeiter aber 1n se1ınem Betrieb 1STt der Chet Die Arbeiter
und gerade dann, WCNnN O6T seiınem Arbeıitsplatz NUr schauen auf ihn, un ZWar auft se1ın Gesamtleben. ... SO
einen kleinen Teil des Produktionsprozesses überschauen W1C der Mangel AaAn echter Christlichkeit bei den Arbeitern
kann, wen1gstens bewufßtseinsmäßig Anteıl haben AIn g.. sıch auch 1n den Betrieb hinein auswirkt, auch beim
sSarmntien Betriebsgeschehen. Chet Vorbildliche Christlichkeit eines Wirtschaftlers tor-

Alle Mitarbeiter können dann Menschen SeIN, WeNnNn dert aber, da{ß Nan zZzu den wirtschaftlichen erten
S1C nıcht ‚aufgehen‘ MuUussen ım Betfieb... Ja ihnen steht, eingeschlossen dıe Werte des Gewinns, des Erfolgs
tür dıe Pflege jenes Menschentums, cdlas In Betrieb nıcht und der Macht, dafß die Unterordnung dieser Werte unt
aut seıne Rechnung kommt, raft und eıt bleibt. uns eıl 11 Gekreuzigten iıchtbar bleibt. uch das Ver-
... Diese Not wird nıicht VOIN allen empftunden. Aber echte hältnis Zum eigenen Wohlstand, die Freiheit gegenüber
Not, die nach der christlichen Hılte ruft, 1St auch dort modischen Formen VOIN Prestigebedürfnissen, gegenüber
veben, S$1e als solche nıcht empfunden wird. Ja gyerade dem Bedürtfnis nach ohler Repräsentanz 1St 1n eıner Welt,
das Sich-treiben-Lassen kannn 1n besonderer Weise Z iın der die Mehrzahl VOI Menschen noch hungert, eın
Not werden, der abzuhelten christliche Pflicht des Unter- echtes Kriterium tür das Ma(fS, iın dem Christus 1m ohl-
nehmers CS  € Die Pflege der Menschlichkeit 1mMm Betrieb, habenden Menschen GestaltWhat. Er kann nıcht
bemerkte der Bischot abschließend, könne heute nıcht oft um Evangelium greıifen, un immer wieder
mehr 1n patriıarchalischen oder Sal gyönnerhaft teudalen prüfen, ob seinen Lebensstil VOT dem Gericht Christı
Formen ausgeübt werden. Der arbeitende Mensch habe ın verantworten ann Es geht das vorbildliche Leben
teines Getühl tür echte Herzlichkeit un ein Anrecht der Verantwortlichen
darauf, da{(ß se1ın Empfinden WT allem VO  — den orge- Der christliche Unternehmer mu{fß sıch auch dafür e1IN-
etzten geachtet und geschont werde. SCTZCN, da{fß jene Instıtutionen, die der Sıcherung des

eigentlich Menschlichen un Christlichen sowohl für den
Das unterscheidend Christliche ım Betrieb einzelnen WwW1e ftür die Gesellschaft dienen, ın raft leiben.

denke die Sonn- und Feiertage, zunächst MI1t der
Das entscheidend un unterscheidend Christliche 1 persönlichen rage Wıe begeht der katholische Unter-

Betrieb aber ordert mehr als MN die Pflege der Mensch- nehmer seiınen Sonntag? frage noch einmal: ‚Ist der
iıchkeit. In Christus, NSCTIN Herrn, 1St. (soOtt Mensch aC- katholische Unternehmer VOTLT dem Manager gefelt?‘ Was
worden, UNscCIC Menschlichkeit teiılnehmen lassen an aber das politische Problem der Arbeit all den Sonn- und
seınem göttlichen Leben Das bedeutet iıne innere Feiertagen betrifft, hat zweıtellos ıne ökonomische,
Umgestaltung uUNSeTCSs aNzCH Menschen. urch diese Um- 1ne betriebstechnische, Ja hat viele Seıten, die VO  3 (Je-
gestaltung 11 Christus die Welt umgestalten und wicht siınd und bedacht werden wollen. Dıie Kirche, die die
teilnehmen lassen seiınem göttlichen Leben Iso auch Eigengesetzlichkeıit alles Menschlichen nımmt, nımmt
die Welt der Technik un die der Wıirtschaft, die Welt des auch diese Gesichtspunkte durchaus ber geht
Betriebs! j1er nıcht die Krage, Ww1e€e weıt das Kirchengebot den
Wie oll das 1m Betrieb selbst zZzu Zug kommen? einzelnen verpflichtet. Es yeht VOL allem die Bereıt-

schaft, sıch den Sonntag ökonomisch kostenFur u1ls5 Christen geht menschliches Leben nıcht
auftf 1n seinen innerwelrtlichen Zusammenhängen und Ver- lassen. Es geht darum, auch durch eın ökonomisches Opfer
wirklichungen. Wır mussen S1e alle hinordnen aut das sıch den eigentlich menschlichen un: christlich über-
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natürliıchen Werten bekennen Dıe Bedeutung des Christen NC11s SC1IN, daß dann die Nıchtchristen
Sonntags tür den relig1ösen, familiiren un: kulturellen das (Geset7z des Handelns bestimmen
Bereich 1ST durch nıchts Es x1bt ıcht NUuUr den Unterschied 7zwischen verpflichtenden

Der Zusammenschlufß Bund katholischer Unter- Lehren des Christentums un Anwendungen, die dem
nehmer bringt die Bereitwilligkeit Z Ausdruck sıch treien Ermessen überantwortet leiben Es o1bt auch. die

Notwendigkeıt, sıch diesen Ermessensfragen christ-innerkirchlicher Solidarıtät die Verwirklichung der
Soziallehre UMNSCrGEr Kirche bıs die Welt des Betriebes lıchen Unternehmern un Unternehmergruppen un: MItL

hıneın emühen Diese Sozijallehre enthält reilıch keıine den Arbeitnehmergruppen CIN1SCHHL, da{(lß 1Ne christ-
lıch verantwortbare Lösung möglich IST In dieser Solı-unmıiıttelbaren Rezepte für die Anwendung Raum und

eIt S1e älßt viele Fragen often, über die 11a  z als Christ darıtät der Christen über die renzen der CISCNCN UOrga-
verschiedener Ansıcht SC11I1 kann, Fragen, bei deren Lösung hinaus lıegt CIM christliches Zeugni1s Die Zaui-

sammenarbeiıt der katholischen Urganısationen Deutsch-auch die Interessen der verschiedenen sozialen Gruppen
berechtigte Ansprüche haben ber gerade dann esteht and und die Zusammenarbeit INIL den evangelischen
oft e Getahr tür die Verwirklichung dieser rund- Christen der SEMECINSAINCI Sozialarbeit Bergbau

Man kann sıch bezug aut hre konkrete Anwen- geben IN1IT oroßes Vertrauen, da{fß der hıer beschrittene
dung der Wıiırtschafts- un: Sozialgesetzgebung, der Weg u1ls$5 weınter hılft christlichen Geist die Welt der
Tarıfordnung, der innerbetrieblichen Arbeitsordnung auch Bertriebe hineinzutragen

Fragen des politischen, sozialen und wirtschaftlichen Lebens
DiIe Vereıinten Natıonen ICN erforderlich sind 1959 wurde Strafßburg das Pro-

blem der kurzen Freiheitsstraten behandeltun die Verbrechensbekämpfung Die laufende Zusammenarbeit zwıschen den Vereıiınten
Natıonen und den einzelnen Ländern gleichgültig, ob

Zum Londoner Kongrefß der Jugendkriminologen dıese Mitglieder sind oder nıcht vollzieht sıch durch
sogeenann nationale Korrespondenten, dıe teilweıse den

Wenn VON den Vereinten Natıonen die ede IST, denkt betreftenden Justizmıinısterıen angehören, teilweise auch
Nanl 1111 allgemeinen 1Ur al die politische Arbeit WIC S1C Strafrechtslehrer oder Strafrechtspraktiker sind
1111 Siıcherheitsrat und 111 der Vollversammlung getran wırd In den vergangenen Jahren hat die Sozialabteilung der
und V OI dort an die Oftentlichkeit gelangt Das General-
csekretarıat der Vereinten Natıonen arbeitet aber daneben Vereinten Natıonen Ge1116 Reihe VOIN Veröftfentlichungen

herausgegeben, die teıils als Material tür dıe beabsichtig-
112 der Stille aut vielen Gebieten, u dem der Sozial- Kongresse gedacht €  I, teils aber auch die Ergeb-arbeit 1111 ten Sinn und damıt auch auf dem Gebiet

11155C CIgCHNCT kriminologischer Untersuchungen enthielten
der Verbrechensbekämpfung und -vorbeugung Vor dem Genter Kongrefß wurden Überblicke über die
Schon den erstien Jahren ihres Bestehens schalteten sıch Jugendgerichtsbarkeıit und die Jugendkriminalıtät der
die Vereinten Natıonen aktıv 111 die vielfältigen Versuche wichtigsten Länder der Erde herausgegeben, die teilweise
anderer UOrganısationen CIN, autf nationaler und 1iNter- schon revidierter zweıter Auflage vorliegen IDie wich-
nationaler Ebene Z erfolgreichen Bekämpfung des Ver- USSTICH kriminologischen Arbeıiten der Vereıinten Natıonen
rechens un ZUT Resozialisierung des Rechtsbrechers bei- befassen sıch IMI dem Rechtsinstitut der Strafaussetzung

Die Bemühungen des Generalsekretarıiats hatten Z Bewährung (Probation und Parole)
ersten wichtiıgen Erfolg, als 02 dıe (Gene- Die halbjährlich erscheinende Zeitschrift der Sozialabtei-

ralversammlung beschlo{fß alle tünt Jahre Ce1NEN nNntier- lung der Vereınten Natıonen „International Reviıew ot
nationalen Kongreiß INIL dem LThema der „Verbrechens- Criminal Poliıcy enthält Aufsätze, Nachrichten und
verhütung un der Behandlung Straffälliger“ einzuberu- fangreiche Übersichten über die Fachliteratur Die elt-
fen, also Fragen des Strafrechtes, der Kriminologie un schrıft erscheint 111 Englisch Französisch und Spanisch
des Strafvollzuges besprechen. [ )as Generalsekretarıat der arbeitet CNS INn

Zur Vorbereitung des ersten Kongresses, der VO INIT anderen internationalen Urganısatıionen, WIC der
bis 1955 enf stattfand wurden regionale agungen Weltgesundheitsorganisation, der UNESCO der nNnterna-
1952 Genf 1953 Kaıro und R10 de Janeıro un: tionalen Jugendrichtervereinigung und dem Bureau In-
1954 Rangoon INILT dem Thema Jugendkriminalıtät ternational Catholique de Entance Parıs

Der Genter Kongreiß 1955 (vgl Herder Korrespondenzabgehalten
In den Jahren nach 1955 wurden die enf erortierten 10 Jhg 60) behandelte Fragen des Strafvollzuges
Fragen auf regionalen Konfterenzen vertieft wurden Mindestgrundsätze tür die Behandlung VO  -

un MHECUEC Probleme wurden behandelt Dıie SOgeENANNTE Gefangenen ausgearbeıtet und als wichtigstes Thema
„europädische Konsultativgruppe tührte teilweise Ver- Probleme der Jugendkriminalıtät. Aut dem Zwe1iten Kon-
bındung MI dem Lkuroparat 111C Reihe VO  - agungen grefß, der VO) D 1London stattfand, WUL-

durch un behandelte 957 Straßburg dıe Fragen den die Genft diskutierten Themen fortgeführt; das
der Behandlung ZEISTLS abnormer un jugendlıcher Straf- und umfangreichste Thema Aautete: „Neue Formen

1958 efaßte sich die „europäische Konsultatıv- der Jugendkriminalıtät Ursprung, Vorbeugung und Be-
kämpfung Der Generalbericht diesem Thema wurdewiederum MI der Behandlung bestimmter Grup-

PpCNH VO  S Rechtsbrechern, INIT den Jungerwachsenen un vVvon Amtsgerichtsrat Wolf Middendorft Freiburg Br
mMIıt den Tätern, die besondere Sicherungsmaßnah- angefertigt als Grundlage dıenten Länderberichte Aaus
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